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VII .

Ueber

die Kosten auf dem Königl . Pädagogium .

aus manchen öffentlich geäußerten , als mir
in Briefen mitgetheilten Nachrichten , muß ich schließen ,
daß man auswärts von dem in dem hiesigen Königl .
Pädagogium nothwendig erforderlichen Kostenauf¬
wand , theils übertriebene , theils in andrer Absicht un¬
richtige Ideen hat . Es wird daher vielleicht manchen
Lesern der Zeitschrift , welche auch dieser Theil der
Fränkischen Stiftungen intercssiit , oder die davon
andern begüterten Eltern Auskunft geben sollen , mcht
unangenehm seyn , hierüber znr Gewißheil zu kommen .

Allerdings ist es gegründet , daß die Absicht die ,
ser Schule mehr auf Begüterte als solche geht , die
sich in geringeren lln ^stäliden befinden . Für diese suchte
der sel . Franke durch die große lateinische Schule
beym Waiscnhause zu sorgen . Die ganze Anlage des
Pädagogiums war , wie selbst die Einrichtung und der
Raum deS Gebäudes zeigt , auf eine Anzahl ve »
höchstens siebzig einwohnender Scholaren calculirt ,
wozu denn noch von Zeit zu Zeit manche aus der
Stadt , die bloßen Unterricht genössen , kommen konn¬
ten . Es sollte die Erziehung der häuslichen so nah
als möglich kommen , und die Vortheile dieser mit

den
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den Vortheilen der öffentlichen zu vereinigen sucben .
Wie in einem Privathause oft ein Erzieher fünf bis
sechs Kinder nnter seiner genauestenAufsicht hat , so
sollte auch hier ein Lehrer allezeit im Kreise von
sechs , und wenn es aufs höchste kam , sieben Zöglingen
wohnen . Selbst der Unterricht , sollte durch die kleine
Anzahl derer , die in einer Classe waren , bildender wer¬
de » . Jede Erweiterung über diesen Plan hinaus ,
würd « folglich der ursprünglichen Bestimmung zuwider
laufen .

Daß nun eine solche Familieneinrichlung , ein
solches bequemes Wvlmcn , eine solche Anzahl von
Lehrern , die sich allemal mit fünf bis sechs Zöglingen
um einen vermehre » muß , alle die Lehrmittel u . s. w .
die Kosten mehr als da erhöhen müssen , wo dies al«
les wegfallt , dies ist an sich schon begreiflich . Dazu
kommt aber , daß die Schule nicht nur gar keine »
Fond hat — einige kleine Vermächtnisse der letztere »
Jahre abgerechnet , die hier fast nichts andern —
daß sie nicht einmal das Haus als Eigenthum be¬
trachten kann , sondern , da sie von Waisenhausgeldern
erbaut ist , das Capital wie billig jährlich vcrinteres-
siren muß .

Unter diesen Umständen kann gewiß niemand die
Kosten , ' welche ein Scholar zu entrichten hat , un ,
billig finden , « nd wenn einige sehr viel hier verzehret

R 5 haben ,
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haben , so liegt der Grund davon in ganz andern
Gründen , die ich in der Folge anführen werde .

Vorher theile ich hier die Uebersicht dessen mit,
was ein Scholar , nach verschiednen in der Freyheit dec
Eltern stehenden Fällen , vierteljahrig entrichten muß .

Erster Fall .
Für Stubenmieche mit einem

Gesellschafter , Holz , Licht , Auf-
- Wartung : c . - , 17 RA .

Zur gesamten öffentlichen Unter¬
richt , Holz - undLichlconsumtion
in den Classen : c . , 8 <

Für den ersten Tisch wöchentlich
s 2 RA - - 2 6 - —-

Für die Specialaufsicht - 2 , 6 A
An kleineren Artikeln zu verschiednen

Bedürfnissen - Z » 8 -
Bestimmtes Waschlohn « 2 - —

53 RH . 14 55
Zweyter Fall .

Für Stul ' enmiethe mit Zwey Ge¬
sellschaftern : c . « , 8 RA i6A .

Unterricht : c . , - , 8 -> —
Für den zweyten Tisch wöchentlich

n i RA s Fi? . - - 17 - 8 -
-Aufsicht - - - 2 , 6 -
Kleine Artikel , - , z , L -
Waschlohn - . - 2 - —

41 M . 14 M -
Dritter
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Dritter Fall .
Für Stubenmiethe mit zwey Ge¬

sellschaftern : c . - - 8 Rß . 16 A ? .
ijnlcrricht : c . - - - L <-
Für den dritten Tisch wöchentlich

a r RA - - " iZ - ^"
Aufsicht - -- - 2 - 6 ,
Kleine Artikel , - - Z - 3 -
Waschloh » - - - 2 , —

37 RA . 6 .55 .

Die ungewissen und veränderlichenAusgaben ,
können folgendermaßenberechnet werden :

Wer kein Bette mitbringt , bezahlt vierteljährig
i Nchlr . 6 Gr .

Wer sich taglich frisircn laßt , i Rthlr . 12 Gr .
Wer Privatstunden in irgend einer Sprache odev

Wissenschaft nimmt , bezahlt die Stunde mit
Z bis 4 Gr .

Das wöchentliche Taschengeld hangt von den Eltern
ab , die zwischen 8 Gr . 12 Gr . 16 Gr . 18 Gr .
und 1 Rihlr . wählen können .

Die nöthigen Schul » und Schreibbücher , nebst
Papier , Federn : c . kann man im Durchschnitt
vierteljahrig auf Z Rlhlr . anschlagen .

Das sonst gewöhnliche Weihnachtsgeschenk für -
die Stubenlehrcr , ist schon auf die Specialauft

- > - , / sich «
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sicht geschlagen , deren Erhöhimg indeß jedem
frey bleibt .

Zum Neuenjahre wird ein freywilliges Geschenk !
an den Tischwirth , die Prediger und die Be¬
dienten gegeben , das geringste ist Z Rthlr . Die
Erhöhung steht in dem Willen der Eltern .

Kleidungsstücke und Schuhwerk lassen sich aber gar I
nicht berechnen , sondern hängen theils von dem
Willen der Eltern , theils von dem Wachsthum ,
theils voii der guten Ordnung des Scholaren ab .

Bey dem Antritt bezahlt jeder z Rthlr . zur Ti,
bliothek , 2 Rthlr . für den Tischwirlh , 6 Gr . für
die Bedienten . Bey dem Abgang erhalt der
Tischwirth 2 Rthlr . , die Bedienten l Rthlr .

Nach diesem Anschlage sieht man schon , daß ei»
Theil des größeren oder geringeren Aufwandes , lediglich
in dem Willen der Ellern liegt , und daß die Schule
, ücht einmal ein Interesse dabey haben kann , wenn sie
die höheren Falle wählen .

Eben dies ist aber der Fall mit den übrigen um
gewissen Ausgaben . Wenn manche hier Studirende ^
ihren Eltern betrachtlich mehr kosteten , als der obige
Anschlag mit sich bringt , so hatte dies seinen Grimd
bald in der Vergünstigung vieler znm Theil überflüßi -
ger , zum Theil kostbarer Kleidungsstücke , bald in
» en vielen verlangten Privatstunden , welche größtem

theils
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theils ganz eittbehrlich sind , da in dem Lectionsplan
hinlänglich dafür gesorgt ist , daß in jeder Sprache
und Wissenschaft eine hinlängliche Anzahl vonLehrsiun ,
den gegeben wird , das Erlernen zn vieler Dinge ans
einmal aber nothwendig mehr verwirren als bilden
muß . Besonders verteuerten auch manchen die
Exercitien , Reiten und Fechten , die vielleicht immer
am besten bis auf die Akademie verspätt würden , ihren
Aufenthalt . Bey andern lag es in den zu oft ver¬
anlaßten Zerstreuungen und Reisen , die nicht selten
kostbar wurden , und die man am Ende immer mit zu
den Kosten schlug , welche der Schulanfenthall mache .

Nach einer vieljahrigen Erfahrung hat sich gezeigt ,
daß , wenn man den Mittclfuß wählt , auf welchem
die meisten leben , dreyhundert Reichslhaler jähr ,
lich sehr wohl hinreichen , um alle sowohl ordentliche
und feststehende , als außerordentliche Ausgaben zn
bestreiken . Wählt man den geringsten Fuß in allen
Stücken und fallen alle einigermaßen entbehrliche Aus ,
gaben weg , findet sich wohl gar , daß mehrere zn

) Vier auf einer Stube wohnen sollen , so ist auch eine
Summe von zweyhundert und fünfzig Reichstha¬
lern hinlänglich . Will man aber neben dem ersten
Fall , auch noch jeden oft mehr schädlichen als nützli,
chen Wunsch der ' jnngen ' Leute befriedigen , so könnte
freylich die Rechnung auf Vier bis fünfhundert und

mehr
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mehr Thaler anschwellen , ohne daß deswegen daK
Institut das geringste mehr dabey gewönne , als bcy
einer weit beschränkteren Ausgabe .

Es werden übrigens die Gelder Vierteljährig oder
Halbjährig pränumerando an mich , und da ein bcträcht- ,
licher Theil der Zahlungen in Golde geschehen muß , we - !
nigstens die Hälfte in Golde , deu Louiöd ' or a ; Nchlr ., !
den Oucatcn a 2 Ntkilr . 20 Gr . , überschickt . Von
mir erhält sie der Rechnuugsführcr , welcher nicht
mir die Hauptcasse , sondern auch alle kleinere Aus,
gaben des Scholaren besorgt . Er nimmt bey der
Ankunft eines neuen das Inventarium aller mitge ,
brachten Sachen auf , und sieht es von Zeit zu Zeit
nach . Wenn der Scholar neue Kleidungsstücke , oder
in den alleren eine Veränderung ' wünscht , meldet ec
sich bey ibm . Er untersucht dann ob es nöthig , mit
den vorhandenen und ausgesetzten Nechnungsgeldem
verträglich , oder erst deshalb zu Hause anzufragen
ist . Andere kleine Bedürfnisse , und alles was Bücher
und andere Materialien zum Lernen betrift , hat ec
gleichfalls unter sich , vertheilt sie auf einen ihm vor¬
gezeigten und von dem Spccialaufscher unterschrieb
nen Zettel , und bringt sie alsdann in Rechnung .
Diese Rechnung wird alle Vierteljahre geschlossen , und
von mir , von dem Stubenaufseher und dem Scholl
rcn selbst unterschriebe » , den Eltern zugeschickt , wel¬
che dadurch jedesmal Gelegenheit bekommen , ihre

Erin-
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Erinnerungen mitzutheilen , und was sie eingeschränkt
oder abgeändert wissen wollen , anzuzeigen » .

Einige Eltern überlassen ihren Söhnen , wenn
sie schon in reiferen Jahren sind , einen Theil der Rech ,
imngsführung selbst , um sie dadurch zur eignen Oeko -
»omie zn gewöhnen , und auf die Akademie , wo ihnen
diese Fertigkeit so nöthig ist , vorzubereiten . Auch
davon hat man sehr gute Folgen gesehen .

Noch ein Paar Bemerkungen , welche Ncnan -
kommende betreffen .

Obwohl in außerordentlichenFallen auch solche
angenommen werden , die ungemeldet eintreffe » , so
thut man doch wohl , vorher Nachricht von ihnen ,
ihrem Alter , ihrer Bestimmungund dem Fuß auf wel¬
chen sie gehalten werden sollen , zn geben . Es laßt
sich dann von Seiten der Anstalt alles besser einrichten .

Es kann zu allen Zeiten ein Scholar eintreten .
Wer die bequemste Zeit bleibt immer Ostern und
Michaelis . Der Lectionscursusbricht um diese Zeit
ab und fängt von neuem au , welches in^ den obere »
Classen für den Lehrling nicht gleichgültig ist .

Mitzubringen hat ein antretender Scholar
nichts als Leibwäsche , Kleidung , Servietten und
Handtücher , ein Besteck Messer und Löffel . Viel
Bücher sind nicht rathsam . Alle , welche hier ge¬
braucht werden , besorgt die Rechnungserpcditionaufs

schnell ?
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schnellste und billigste . Auch kann man nicht rcilha
viel neue Kleidungsstücke mitzugeben . Sie werden „ ich
nur bald verwachsen , sondern da junge Leute sich gern
so wie ihre Mitschüler tragen , so ist es besser , sie hier
nach der einmal angenommenen Art zu equipiren . ^

l
Ich behalte mir vor in einem der solge »^ «

Stücke über die Lehr - und Erziehungsart auf dm
Pädagogium nähere Nachricht zu geben , so wie oikS!
auch nächstens in Absicht der lateinischen Schule des
Waisenhauses von einem der Herausgeber dieser D >
fchrist geschehen wird .

Niemcyer .

»
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